
1'.lal. Nt·. 2. 1849. 

Berichte über die Mittheilungen von Freunden der Xatur­
wissenschaften in Wien. 

Gesitmmelt unrl herausgegeben von W. Haidinger. 

1. Versammlungsberichte. 

t. Versammlung am 4. Mai. 

Herr J. C zj z e k machte eine J\fütheilung iiber die Re­
sultate einer mikroskopischen Untersuchung der Schichten 
des Bohrbrunnens, der zu Wien in der Voi·stadt Schotten­
feld Nro. 336 im Hause des Hrn. Z e i"l e 1 abgeteuft wurde, 
Ueber die Schichtenfolge dieses 42 Kif. 5 Fuss 7 Zoll tiefen 
Bohrloches hat bereits Hr. Dr. Hörne s in einer Versammlung 
von Freunden der Naturwissenschaften am 9. Februar 1849 
schätzenswerthe Mittheilungen gemacht, und darin besonders 
die Congerienschichte hervorgehoben, welche sich 1j Fuss 
mächtig in einer Tiefe von 42 Klf. 4 Fuss 1 Zoll vorfand, 
und welche einen sehr leicht erkennbaren und bestimmten 
Horizont in der Schichtenfolge der Tertiärgebilde des Wiener 
Beckens einnimmt. :E„ stehen aber theils über, theils unter 
der Congerienschichte sehr viele und mächtige Tegel und 
Sandlagen an, die keine, oder doch nur sehr wenig grössere 
Fossilreste enthalten, daher fällt das Erkennen dieser einzel­
nen Schichten noch immer sehr schwer, wenn man nicht 
auch die mikroskopischen Fossilrnste beobachtet und genau 
kennt. Durch diese Untersuchung glaubt nun Hr. C z j z e k 
einen Beitrag zur Kenntniss der Schichtenfolge im Wiener 
Becken zu liefern, indem erst aus Yielen derlei einzelnen 
Aufstellungen ein möglichst vollständiges Ganze wird gelie­
fert werden können. 

Die mikroskopische L"ntersuchung konnte erst mit jenen 
Schichten begonnen werden, die in einer Tiefe unter 6 Klf. 
anstehen, da von den höheren Schichten kein l\Iateriale ab­
gegeben wurde. Hier folgt nun zur Uebersicht die ganze 
Schichtenreihe von oben herab. 
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- Klf. 1 Fuss f) ZolJ. Dammerde. 
„ 4 „ 7 „ Quarzschotter und Urfelsge!'ölle, theil­
weise mit einem geluen Lehm verbunden. 

4 Kif. 1 Fuss 1 Zoll. Gclucr bröcklicher Lehm mit Kalk- und 
Mcrgel-Concretionen, lleut.lich in dünnen Lagen horizon­
tal geschichtet. Versteinerung~leer. Unten fester gel­
ber Lehm. 

1 Kif. - 6 Zoll. Feiner gelber Sand. Versteinenmgsleer. 
)fit. Sei hewasser. 

2 Kif. 5 Fuss 10 Zoll. Sehr harter blaulichgrauer Tegel. 
Nach dem Schlemmen des Tegels ulieb ein gelblicher 
Sand zurück, der fast alleiu aus Körnern und rundlichen 
oder stalaktitartigen Concretionen von Eisenoxydhydrat 
be~teht, nncl nur w<•11ige Quarzkörner, einige Gipsstück­
chen und ganz undeutliche kleine Muschelfragmente ent­
hält. Oal'iH fanden sich einige noch erhaltene Exemplare 
von C11f ltai na 1.tbsci~.rn Rens.~ und Cyl heriJUL subteres 
Reus.\' mit Eisenoyydhydrat ausg-efiillt vor. 

4 Kif. 5 F. 3 Z. Der Tegel ebenso wie der vorhergehende 
be.;;cbatfen, lieferte nach dew Schlemmen einen Sand; 
der aus meist zugernnlleten, von Eisenoxydhydrat durch­
drungenen Kiirnern von \V 1ener Sandstein bestand, und 
nur wenig Quarz und Glimmerblättchen, dann einige 
Kalkspaih- und Gyp-i;triimmer enthielt. In diesem Sande 
waren ausser einer Xonionirw comnuuii.~ d 'Orb ., wel­
che ihm jedoch ein Fremdling zu sein schien, keine Fos­
silres te aufzufinden. 

10 Kif. 5 F. 8 Z. Der Tegel hatte ein gleiches Aussehen, 
wie der vorbe.;;chriebene, und lieferte einen schwärz­
lichen Sand, der nebst Ei.;;enoxydhydrat auch Mangan 
zu enthalten schien. .Ferner fanden sich darin einige 
Quarz- und Lignitstückchen, s ehr wenige kleine Brueh­
stiicke von Cardien, die nicht bestimmuar waren, nebst 
ziemlich vielen Cytherien, u. z. 

Cyf !teri w .t recllt Reuss 
„ hef erostigrna „ 

" 
subleres ' „ 

Cyp1·üli na galcaf a 
" „ reniformis 
" 

häufig 
„ opucu 

" 
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17 Kif. ä F. 1 Z. Ein grauer sandiger Tegel mit Theilchen 
von bituminösem Holz und Muschelfragmenten. Der ge­
schlemmte Sand dieser Schicht besteht aus dunkelgrauen 
Quarzkörnern, Schwefelkies, Lignitstückchen und vielen 
Bruchstücken von Cardien, kleinen Schnecken und Cy­
therinen, u. z. 

Natica, sehr klein, unbestimmt. 
Paludina, zwei sehr kleine Arten, deren eine häu­

fig auftritt. 
Cardium aperlwrn Münst. 

„ conjungens Partsch. 
Cythedna recla Heuss 

„ helero.'ltigma „ häutig. 
„ sub f er es „ 

Cypridina galeata „ häufig. 
„ angulttta „ 
„ 1·enifo1·mis „ häufig. 
„ opaca „ 

- Kif. 1 F. 6 Z. Grauer etwas sandiger Tegel mit vielen 
Congerien. Der geschlemmte Sand dieser Schichte be­
steht aus vielen Schwefelkiesconcretionen mit wenig 
Quarz und folgenden Fossilresten: 

Congeria Parlschii Cz. häufig. 
Cai·dium ape1·twn Münster. 

„ conjungen.'I Parlsch. 
Cylherina abscissa Reuss 

„ semicircularis „ 
„ unguiculus „ 
„ auriculata „ 
„ heterostigma „ 
„ sub! eres „ 
„ slrigulosa „ 
„ semi nulum „ 

Cyp1'idina galeala „ 
„ angulata „ 

häufig. 
häutig. 

Unter dieser Tegelschichte stiess man auf eine Sandschichte, 
welche die emporsteigende Quelle liefert, und woraus nichts 
zur Untersuchung kam. 
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In der vorbeschriehenen Schichtenfolge sind also ausser 
einigen Conchylien nur Entomostaceen, aber keine Forami­
niferen gefunden worden; ein Beweis , dass die Wässer, 
worin sich diese Absätze bildeten, nicht etwa stark salzige 
Meereswässer, sondern mehr süsse oder braddsche Wässer 
waren, was auch die Gegenwart der Paludinen, Cardien und 
Congerien beweist. 

Die meisten der g·enannten Cytherinen- uud Cypridinen­
Arten kommen auch in den Brurmer Ziegeleien zunächst der 
bekannten Congerienschicht vor, wo jedoch nur Congeda 
subglobosa und spafhulala Partsch. gefunden werden. Einige 
der Cytherinen -Arten kommen auch in tieferen Schichten 
vor, wie in Vöslau, '.\Iöllersdorf, Grinzing. Es ist daher nicht 
unwahrscheinlich, dass die Schichte mit der Congeria 
Parlschii ein tieferes Niveau vorstellt, als jene mit der 
Congeria .ncbglobo.w und spatlmlala P. 

Die ganze Reihe der von der Dammerde an hier durch­
fahrenen Schieb ten gehört den ob e r e n m i o c e n e n Gebil­
den des Wiener Tertiärbeckens an. 

Aus der Beschaffenheit des aus dem Tegel gewasche­
nen Sandes, der in den oberen Schichten sehr viel Eisen­
oxydhydrat führt, das nach abwärts allmählig abnimmt, wäh­
rend man in der Tiefe nur Eisenkies findet, ersieht man die 
in der Tiefe wirkende katogene Metamorphose; nach auf­
wärts aber gegenseitig wie die hier über 24 Klafter ein­
dringende anogene l\letamorphose , welche vermög der Ein­
wirkung der äusseren Einlliisse oxydirencl und wässernd 
auf die Bestandtheile des Tegels einwirkt und ihn besonders 
in den oberen Schichten zu einem gelben, dem Tegel ganz 
unähnlichen Lehm umwandelt. 

Herr G. F r a u e n f e 1 d machte folgende !\li ttheilung: 
„Die interessanteste Ordnung unter den lnsecten sind 

wohl unzweifelhaft t.lie Ichneumonen und zugleich wichtig 
genug, da sie so gros<: en Einlluss in cler Insectenwelt zei­
gen. Es möge auch diese Frage, höchst schwankend und 
unbestimmt, von ihrer Lösung noch weit entfernt sein, so 
ist es doch immerhin vortheilhaft, diese Entomophagen zu 
schonen und daher sehr wiinschenswerth, sie gründlich kcn-


